
1. Abtheilung. 1. Kapitel. 

Lage und Gliederung. 

I. Lage und Größe. 

1. Beziehungen der djtlichen Stromgebiete zu einander und zu den 

Nachbargebieten. 

Die drei Ströme, welche die altpreußifchen PBrovinzen durchfließen, deu 
Memel-, Bregel- und Weichjelitvon, entwähjern ausgedehnte Yänderftrecken, deven 
Bevölferung größtentheil3 dem polnischen, weißruffifchen und Fitauifchen Volt3- 
tanme angehört. Deutjch it nur das an der Oftiee entlang ziehende Küften- 

(and, und die Grenzen fremder Sprachgebiete greifen noch theilweije tief in das 

preußifche Yand hinein. Nur das Gebiet des Vregelitroms, das mittlere und 

fleinjte jener öftlichen Stromgebiete, läßt jich als deutjches bezeichnen. Der 
Memeljtrom (Nemen) ift der Hauptjtrom Litauens, die Weichjel der polnifche 

Hauptitwom. Aber das Land an ihren Mündungen, das vor Jahrhunderten von 
fühnen Koloniften der deutschen Kultur erjchlojjen und dienjtbar gemacht wurde, 
bildet nun ein werthvolles Glied des Baterlandes. Koftbar ift die Exbichaft, 
welche auf uns entfällt, die für Deutjchland errungenen Theile jener beiden 
Ströme zu pflegen und zu wahren. Se jcehwieriger aber dieje Aufgabe, um jo 
wichtiger ift e8, ein möglichjt genaues Bild auch von den Stromtheilen zu ges 
winnen, deren Wartung unferer Einwirkung entzogen bleibt. Das vorliegende 
Werk liefert den erjten Verfuch, diefe öftlichen Ströme und Stromgebiete im ZJu- 
fammenbang zu jehildern. 

Bis zum Fuße der Besfiden war einftmals die nordiiche Snlandvereifung 
vorgedrungen. Bei ihrem allmählich erfolgten Niückzuge jcheinen die umfang: 
veichen Gebiete, deren Darjtellung unfer Werk gewidmet ift, in der Hauptjache 

jene Oberflächengeftalt empfangen zu haben, welche die vrographtiche Ueberfichts- 
karte (BI. 1) und die Höhenjchichtenfarten (BL. 3 u..4) zeigen. Der beveutendite 
unferer öftlichen Ströme, der Weichjelitrom, entitammt dem Gebirge, das einft 
dem nlandeife Halt geboten hat. Nahe bei der Sitdgrenze der nordifchen Ge- 
jchiebe geht jowohl im Weiten am Südrande der Bolnifch-jchlefiichen Platte, als 

auch im Often auf der Podolischen Platte das Stromgebiet ohne jcharfe Ab- 
grenzung in die Nachbargebiete über: im Weiten zwijchen der Kleinen Weichjel 
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und den zum Oderftrome entwäffernden Nebenbächen der Olfa, im Often zwifchen 

den Quellbächen der zum San fließenden Wisznia und dem Dijeftr. m Ge 

birgslande jelbjt wird das Weichjelftomgebiet überall deutlich begrenzt, nur mit 

Ausnahme der Mebergänge zu und von den Zentralfarpathen, wo das Gebiet der 

Weichjel weit in das der Donau vorjpringt. 
m großen Ganzen ift der Lauf des Weichjelftvomes von Süden nad 

Norden gerichtet, wird aber in mächtigen Bogen von diefer Hauptrichtung ab- 

gelenkt duch den Aufbau des Geländes, dejjen nähere Bejchreibung im 3. Kapitel 

dj8. Bd3. erfolgt. Den erjten Riegel ftellt ihm der aus vorquartären Gebilden 
beftehende Landrücen im füdlichen Auffifch-Bolen in den Weg. Nachdem der 
Strom diefes Hinderniß durchbrochen hat, tritt ev in das mächtige Flachland 
ein, dejfen Formen ihren Urjprung der Diluvialzeit verdanken. Hier gelangen 
wir in den Bereich der großen diluvialen Hauptthäler, welche von den gewaltigen 
Schmelzwaffermaffen des nordwärts zurückweichenden Eisjchildes gejchaffen find, 
zu breit und zu tief, al3 daß fie von den jegt darin fließenden Gemwäfjern aus- 
genagt fein Fönnten. 

Die Ablenkung der Weichfel aus ihrer nördlichen Richtung zwifchen Warfchau 
und Thorn bringt uns in Erinnerung, daß diefe beiden Dxte PVathenjtelle ver- 
treten bei jenen beiden großen, vorwiegend ojt-weitlich gerichteten Hauptthälern, 
die über Berlin und Eberswalde nach der Unterelbe ziehen. Unterhalb Warjchau 
erreicht die Weichjel das Warfchau— Berliner, bei Fordon verläßt fie mit jäher 

Wendung nach NVlorden das Thorn—Eberswalder Haunptthal und dDurchbricht 
zulegt eine niedrige Einjenkung des Baltifchen Landrücens, der diefen Thalzug 
von den Oftjeefüften trennt. Bzura und Unterbrahe fliegen in den Thalmegen 

der genannten Hauptthäler von Weiten her nach dem Weichjelitrome. Beide 
Wafferläufe find von der Natur vorausbeitinnmt zur Verbindung mit den Ntachbar- 
gebieten der Warthe und Nee. Durch den Bau des Bromberger Kanals hat 
der Scharfe Bliet Friedrichs des Großen den Wink der Natur zu benußen ge 
wußt. Auch Bzura und Ner, d. h. Weichjel und Warthe, würden mit einer im 
Warihau— Berliner Hauptthale vorgezeichneten Wafjerftraße verbunden fein, 
wenn nicht jener polnische Landestheil der preußifchen Herrichaft nach Furzer 

Dauer wieder entzogen worden wäre. 
Ueberjchauen wir nun den Zug des Baltifchen Landrücens gegen Dften, 

jo ift unverkennbar, daß feine füdwärts abrinnenden Gewäfjer in gleicher Weije 

vom Narew ınd jeinem Nebenflufje Bjebrza (Bobr) aufgefangen werden, wie die 
Nege alle ähnlich gerichteten Wafjerläufe feiner weftlichen Fortfegung auffängt. 
Und wie von der Nebe durch den Bromberger Kanal eine am. Beginne des 
Weichjel-Durchbruchthales in die Weichjel mündende Wafjeritraße abgeleitet ift, 
jo führt von der Bjebrza durch den Auguftowskifanal ein Schiffahrtweg nad) 
dem Durchbruchthale des Memelftroms. Weiter gegen Nordoften ift das vom 
Narew und der Bjebrza verfolgte diluviale Hauptthal minder fcharf ausgeprägt, 
noch am deutlichjten in den Thälern der Mererzanfa und Zejmiana. Zu Wafjer- 

fraßen wird e8 nicht wieder benußt, wohl aber zur Durchführung der Eifenbahn- 
mie Warihau— Wilna— St. Petersburg, deren Anlage im diluvialen Haupt: 
thale die geringiten Hindernifje entgegenitanden. Auf kurzer Stredte fließt von
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der Zejmianamündung bis unterhalb Wilna die Wilja durch diefes Hauptthal, 
bevor fie mit Richtung gegen Nordweften den Landrücen durchbricht und fich 
jenjeitsS mit dem Memeljtwome vereinigt. 

Bevor wir diefen Stromlauf auf jeinem Weg zum Meere weiter verfolgen, 
jei ein Bliet nach den beiden Gewäfjern geworfen, die ihn aus dem inneren 
Litauen jpeifen: Wilja und Oberer Ntjemen. Beide jammeln mit oftsweitlichem 
Laufe die aus welligem Gelände durch zahlreiche Flüffe zuftrömenden Wafjer- 
maffen, welche innerhalb des von der europätfchen Hauptwafjerscheide nach dem 
Dnjeprgebiete hin begrenzten Memelitromgebietes zum Abfluß gelangen. Dieje 
Hauptwafjerjcheide ift aber nicht überall jcharf ausgeprägt. Bejonders im Quell- 
gebiete des Nljemen und jeines großen Iinfsjeitigen Nebenfluffes Szezara durch: 
zieht fie völlig flaches Gelände am Nande der weithin gegen Süden und Often 
im Dijeprgebiete ausgebreiteten jumpfig-fandigen Ebene des PVolesje. Vielleicht 
hat in einem bejtimmten Zuftande der Jnlandvereifung, als der Abfluß des 
Schmelzwafjers im Nordweiten noch verjperrt war, die Abwäfjerung aus dem 
jegigen oberen Memelftromgebiete ihren Weg nach Südoften zum Dnjepr und 
Schwarzen Meere genommen, bis dann das Bjebrza-Narew-Hauptthal ausgebildet 
wurde und jchließlich der Durchbruch des Mittleren Njemen gegen Norden er: 
folgte. Die jebigen TIhaleinnen des Oberen Njemen und der Szezara laden 
förmlich ein zur Verbindung der beiden Gewäfjernege de8 Memelftromes und 
des PBrypet, der den Thalweg de3 Polesje durchfließt. Die niedriger gelegene 
Ninne der Szezara ift denn auch für die Anlage einer Wafferjtraße benußt 
worden, deren Scheitelhaltung im Wygonowsfifee liegt, wo bei reichlichem Zu: 
fluffe noch heutzutage ein Theil des Hochwafjers der oberen Szezara durch den 
Oginskifanal in das Dinjeprgebiet übertritt. 

Eine ähnliche Stelle, die den Bau eines DVBerbindungsfanales erleichtern 
fönnte, Liegt im Bialomwjezer Urwalde an der Ntordweitipige des PBolesje zwifchen 

den Quellbächen des Narem und der Jaftolda (Dirjeprgebiet). Von dort aus tritt 
die europäifche Kauptwafjerfcheide volljtändig in das Volesje ein und durchzieht 
es in jüdlicher Richtung bi3 zu den Ausläufern der Vodolifchen Blatte am Ober: 
laufe des Bug. Ganz unmerklich geht die Ebene des Bolesje in das Buggebiet 
über, fo daß die Herjtellung des Dirjepr-Bug-Kanales feine Schwierigkeiten bot. 
Der Breft-Litowsfer Thalfeffel mit den jtrahlenförmig ihm zufließenden Bug- 
Nebenflüfjen bildet das wejtliche Ende des PVolesje, das ihn weitwärts mit weiten 
Bogen umgrenzende Höhenland feinen natürlichen Abjihluß. Allem IAnjcheine 
nach ift das tief eingefchnittene untere Bugthal, deijen Sohle bei Mijelnif 80 m 
niedriger als die Höhenlandfläche liegt, al3 ein jüngeres Durchbruchthal aufzu- 
fafjen, vielleicht gleichaltrig mit dem Durchbruchthale des Mittleren Itjemen. Vor 
jeiner Ausnagung gehörte vermuthlich der Bug zum Dnjeprgebiete, und die 
Hauptwafjerscheide lag damals auf jenem Höhenlande. Wie im Quellgebiete des 
Memelftromes und des Narew, mag diefe Scheidung der Wafjermafjen nad) 
Dften und Welten fcehwanfend und undeutlich gewejen fein, namentlich in dem 
von Radzyn über VParezem nach der Wlodamfa ziehenden Sumpf und Seenlande 
zwifchen dem Mittellaufe des Bug und dem Wjeprz. Die auf DI. 4 Fenntliche 
inne, die von der Krzna (Buggebiet) nach der Tysmjenica (Wjeprzgebiet) führt,
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befitt daher nicht etwa eine jo Far ausgeprägte Thalforn wie jene Hauptthäler, 

die von den Strömen der Dilnvialzeit dauernd in derjelben Richtung durchfloffen 

wurden, fondern ift ganz flach eingejentt. 

Eine noch wejentlichere Umgeftaltung wie in diejem mittleren Theile hat 

die Lage und Größe der betrachteten Stromgebiete im nördlichen Theile gegen 

Ende der Dilwialzeit erfahren, al3 die Durchbruchthäler der Weichjel, des 

Niemen und der Wilja entitanden. Bevor dies gejchah, trug der Baltijche 

Landrücten auf jeinev Seenplatte die Hauptwafjericheide von Hochlitauen bi8 zur 

Unterefbe. Mit diefen Ducchbrüchen erfolgte eine Trennung der einzelnen Steom- 
gebiete; das Weichjelgebiet Löfte fich von dem Gebiete der Oder und vom Gebiete 
des Memelitrons ab. Während aber die Weichjel am Ausgange des Durch- 
bruchthales fofort auf die Oftjee trifft, erftreckt fich vor den Durchbruchthälern 

des Njemen md der Wilja noch eine ausgedehnte Landfläche mit anjehnlichen 

Bodenerhebungen in Samogitien. Sm Komnoer Becken vereinigen fich mit beiden 
Hauptflüffen die Gemwäffer der Njewiazajenfe und der öjtlichen Samogitifchen 
Hochfläche. Weiter gegen Weiten liegt das urabeden, wohn das mittlere 
Samogitien entwäfjert. Seinen Abflug nach dem jegigen Mindungsbecen des 

Memelftromes verhinderte ehemals der jchmale Aiegel des Willfischkener Höhen- 
zugs, der die von Often herbeigeführten Waffermaffen in das Diluvialthal der 
Infter und des Pregelftromes drängte, bis das Durchbruchthal bei Ragnit aus- 
genagt war. ALS fich diefer legtgenannte Durchbruch vollzog, erfolgte die Ab- 
tvennung des Pregelftwomgebiet3 vom Gebiete des Memelitrones, zu dem bis 
dahin die vom Preußifchen Landrücen zwijchen den Szeszuppe- und Allequellen 
nordwärts abfließenden Gewäfjer gehörten. 

Man fieht, welche innigen Beziehungen zwijchen den drei öftlichen Strom: 

gebieten bejtehen, und es find nicht bloß äußerliche Gründe, die ihre gemeinjame 
Beichreibung rechtfertigen. Einer Wiederherjtellung der Verbindung zwijchen 
Memel- und PBregelitrom durch das Diluvialthal der unteren niter jtehen nur 
wirthichaftliche Bedenken entgegen. Zwifchen dem PBregel- und Weichjelftrom- 

gebiete ijt eine natürliche, freilich nicht Schiffbare Wafjerverbindung vorhanden 
durch die Angerapp und den zum Narew fließenden PBiffek, den beiden Abflüfjen 

der großen Seen Mafurens, die eine jener nord-füdlichen, den Breußifchen Land» 
rücken gliedernden Bodenjenfen ausfüllen. Eine noch engere Verknüpfung zeigen die 
Mündungsgebiete, welche durch die beiden großen Küftenfeen, das Kurifche und 

Friche Haff, mit einander verbunden find, da in das Kurifche Haff außer dem 
Memeljtrome die vom Unterpregel abgezweigte Deime mündet, in das Frifche Haff 
außer dem Pregelftrome die von der Weichjel abgezweigte Ntogat. 

Die Entfernung der äußerften Miündungen des Weichjel- und Memelftroms 
beträgt wenig über 200 km, wogegen die Quellen beider Ströme, im größten 
Kreife gemefjen, um mehr als 800 km von einander abjtehen. Nach den an 
jener verhältnigmäßig kurzen Küftenftrecte liegenden Hafenftädten Danzig, Königs- 
berg und Memel geht ein Iebhafter Floßholzverfehr aus dem in Polen und 
Litauen weit verzweigten Gewäflernege jener großen Strongebiete. Leider ver- 
hindern die Zollfchranfen, daß das ausgedehnte Hinterland feinen fonftigen Ueber- 
Ihuß und Bedarf in einem diefer günftigen geographifchen Lage entiprechenden
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Umfange durch Vermittlung unferer deutfchen Häfen auf den Weltmarkt bringt 
und von ihm holt. 

2, Geographifche Lage, Größe uud Form der öftlichen Stromgebiete. 

Das Gejammtgebiet der drei Ströme, über 7'/s; Grad in Nichtung des 
Meridians und über 11 Grad in Richtung des Barallelfreifes erjtreckt, hat einen 
Slächeninhalt von 311 032 qkm. Hiervon entfallen auf das Gebiet des Memel- 

fttoms 97 492 qkm oder 31,3 %%, des PBregelftroms 15 030 qkm oder 4,8 °/o 
und der MWeichjel 198510 qkm oder 63,9%. Das zwiichen Pregel- umd 
Weichjelftvom eingefchobene Gebiet der Bafjarge nebit Nachbarflüffen umfaßt 
4607 qkm, der ausgejchloffen gebliebene Neft der jamländifchen Halbinfel 
1499 qkm. Bei Hinzurechnung diefer Flächen beläuft ich das gefammte von 
den Hauptwajjericheiven umjchlojjene Gebiet auf 317138 qkm. Unter den 
Strömen, deren Gebietsfläche ganz oder theilweije zu Novddeutichland gehört, 
jteht die Weichjel in Bezug auf die Größe des ZuflußgebietS an exiter Stelle; 
ihr Gebiet übertrifft das des Nheins um mehr al3 ein Fünftel. Das Memelftrom: 
gebiet fteht um etwas weniger al3 ein Fünftel des Flächeninhalts hinter dem Oder: 

ftromgebiet zurüc, ift aber mehr als doppelt jo groß wie das Wejerjtromgebiet. 
Die geographiichen Koordinaten der äußeriten Grenzpunfte nach den vier 

Himmelsrichtungen, jowie die Entfernungen in Bogenlänge, auf dem Meridian- 
freis und auf dem Parallelfveis gemeffen, find in der erften Tabelle auf ©. 8 
zufammengeftellt. Der Sidpunft des Weichjelitromgebietes und zugleich des 
Gefanmtgebietes liegt beim Uzjofpaffe im Karpathifchen Waldgebirge in Nähe 
der Sangquelle auf der galizifcheungarifchen Grenze. Der Nordpuntt fällt mit 

dem Dohnasberge im Nadaunegebiet nordweitlich von Neufahrwafjer zufamnen. 
Der Weftpunft, zugleich derjenige des Gejanmtgebietes, wird an der Grenze von 
Weftpreußen und PBonmern im Brahequellgebiet füdlich von Nummelsburg er: 
veicht, während der DOftpunft auf der Bodolifchen Blatte nahe an der Quelle des 

Bug liegt. — Der Siüdpunft des Memelftromgebietes hat eine etwas un- 
fichere Lage innerhalb des PVolesje im Szezara-Quellgebiet, etwa 30 km wejtlich 
vom Wygonowäfifee. Der Nordpunft gilt zugleich für das Gejfammtgebiet und 
liegt auf der VBorftufe zwifchen der Samogitifchen Hochfläche und der Oftieeküfte 
im Mingegebiet nördlich von Salanty. Den weftlichiten Bunft erreicht das 
Memelgebiet an der Hafffüfte bei Labiau, den Oftpunft in Hochlitauen (Wilja- 
gebiet) etwa 60 km nördlich von Minsk, zugleich den öftlichiten Punkt des Ge- 

fanmtgebietes. — Für das PBregeljtromgebiet liegt der Süpdpunft bei den 
Allequellen, etwa 8 km nordweitlich von Neidenburg, der Nordpunft an der 
Kadjcehen Balıs zwischen den PBarallelitvecten der Szeszuppe und oberen niter, 

der Wejtpunft unweit der Gilgenburger Seen und der Oftpunft dftlich) vom 

Wisztyter See in Auffisch-Bolen. 
Die zweite Tabelle auf S. 8 enthält die Seitenlängen der fphärifchen 

Trapeze, welche aus den das Flußgebiet tangivenden Mertdianen und Breiten- 
freifen gebildet find, den Inhalt der von den Trapezen umjchloffenen Kugel: 

flächen und das Verhältnig der Stromgebietsflächen zu diejen Stugelflächen, in 

PBrozenten der leßteren ausgedrückt.



Grenzpunfte | Breite Länge Unterfchied 

m —— N — _—— = 

Südpunft . . | 49° 0° 0“ 1409 83..0% ea) 1 50 

Gejammt- | Nordpuntt. . | 56° 7° 50% 39° 13° 40* | J in der Breite 

gebiet | Dftpuntt .... || 54% 23° 0" 450 39° 0. 1 100 59. 204 

Meiipunit. . | 580%57° 0“ | 340 39° 40“ | in der Länge 

Sübpunft . . | 52° 35° 0” | , | age 11° o« eo 

Memel- | Rorbpuni. - | 500 70 ı ae. | in der Breite 

gebiet aa N | 540,237 20% | 495%390.0% N 69.524 40% 

Weflpunft . . || 54° 53° 40“ & | 38° 46° 20” | & | I) im der Länge 

Südpuntt . . | 53 24° 40" a 37052-.30% | |: 1° 32° a0 
Pregel- | Nordpunft. . | 54° 57°20“ | & | 39° 57° 40“ | &° | J in der Breite 

gebiet n Dftpuntt ©. || 54°. 23° 30% = | 200 3340. 2 |, 2° 48° 0° 

Weftpuntt . .| 580°20”204 1. © |. 379 447 49% | in der Länge 

Südpunft . . | 492° 200% 4092334 0% it 507,287 10% 

Weichjel- | Nordpunft. . | 54° 28° 10” 360. 6..10% | in der Breite 

gebiet | Dftpunft . . || 49° 49° 40% 42° 50° 10“ 80.102 30% 

Weitpunft . . | 53% 57° 0” 349 39° 40" } in der Länge 

i : | au | nen 
Längen- und Flächen: ı  Gejammt- | Memel- Pregel- | Weichjel- 

bezeichnung gebiet gebiet gebiet | gebiet 

! Rn | Eu REN A 

Bogenlänge des | im Südpunft . | 804 km 466 km | 187 km | 598 km 

Breitenkreifes 13 Nordpunkt . | 683 km 428 km 180 km | 530 km 

im Mittel . . | 744 km 447 km 184 km | 564 km 

Bogenlänge des Meridian? . . 793 km 395 km | 172 km | 608 km 
Umfchloffene KAugelfläche . . . | 589992 km | 176565 jkm | 31648 qkm | 342 912 qkm 
Stromgebietsflähe . . . . - , 8311032 qkm | 97492 gakm | 15030 qkm | 198510 qkm 

GSebietsfläche: Kugelflähe . . . | 53 0% 55 %% | 48% 58 °/o 

Das Memel- und Weichjelftromgebiet lagern fich beide hauptjächlich längs 
der von Südoft nach Nordweft gerichteten Diagonale ihres jphärijchen Trapezes. 
Das Memelftromgebiet verjüngt fi) von etwa 300 km Querausdehnung im 

Quellgebiete feulen- oder birnenförmig auf etwa 140 km an der Mindung umd 
erreicht dabei eine Yängenausdehnung von etwa 450 km. Das Weichjeljtrom- 
gebiet vermindert auf eine Länge von 480 km die Querausdehnung jchwach 

trapezförmig von etwa 440 km im Quellgebiete auf etwa 320 km in der Nähe 
der vuffischedeutfchen Neichsgrenze. Hier erfahren beide Stromgebiete durch die 
Einfehiebung der in das Frische Haff entwäfjernden Flußgebiete eine erhebliche 
Verminderung der Breite, welche beim Gebiete des Memelftroms eine Ein- 
jchnitung auf SO km Breite, bei dem der Weichjel einen fprungartigen Abjat 
von 320 auf 140 km Breite bewirkt. An diefer Stelle exfcheint dem jchwach 
trapezförmigen DVierect des ausländischen Weichjelftwomgebiets eine ebenfolche 

fleinere Figur aufgejeßt, welche die deutjche Gebietzfläche in fich begreift. Diefes 

vornehmlich in Weftpreußen liegende Theilgebiet der Weichjel vermehrt auf 
150 km Länge feine Breite von 140 km’ an der Neichsgrenze auf etwa 160 km
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quer zur Mimdung. Durch Hinzufügung des in nord-füdlicher Richtung vd. 
110 km breiten und in oftweftlicher Richtung vd. 136 km langen Bregelitront- 
gebiets wäre das Memelftromgebiet weit befjer abgerundet — eine Andeutung 
dafür, daß beide noch in jüngjter geologifcher Vergangenheit ein gemeinfames 
Ganzes gebildet haben. 

Das Gejammtgebiet hat die Haupterjtrecung mehr von Südweit nach 
Nordoft, weil von Nordweit die Oftfeebucht und von Sidoft das PWolesje weit 
eingreift, jo daß der Berührungspunft des Weichjel-, Memel- und Dyjeprgebiets 
nur etwa 300 km von der Kiüfte des Kurifchen Haffs entfernt liegt. Die nord- 
westliche Lücke in dem das Gejammtgebiet umfchreibenden Trapeze nehmen die 
Dftjee und das weitlich anfchließende pommerfche Küftengebiet ein. Die Südmejt- 
ecke füllt nördlich das Odergebiet und füdlich das Donaugebiet aus. Der Süd- 
punkt ift zugleich Berührungspunkt des Weichjel-, Donau und Dnjeftrgebiets. 
Legteres veicht etwa bi zum Oftpunkte des Weichjelgebiets. Von da an um: 
jpannt das Dijeprgebiet den Oftrand des Weichjelgebiets, jowie den Süd» und 
Oftrand des Memelgebiets. Ext an feiner Nordoft- und Nordgrenze folgen die 

Gebiete der in den rufitichen Oftfeeprovinzen mündenden Gewäfjer Düna, Kurtjche 
Ya und Windau, zulegt ein fehmaler Streifen des furländifchen und oftpreußifchen 
Küftengebiets. 

I. Bug der Sauptwalfferfcheiden. 

Die vorherrichende Größe des Weichjelitromgebietes, welches das Memel- 
iteomgebiet Doppelt und das Pregeljtromgebiet dreizehnfach übertrifft, läßt es 
begründet erjcheinen, daß wir zunächit den Verlauf der Hauptwafjericheide des 
Weichjelgebiets betrachten, jodann die Wafjerfcheiden des Memel- und des PBregel- 
gebietes, joweit nicht für die Berührungslinien der drei Gebiete bereits vorher 
eine Befchreibung gegeben ift. 

1. Hanptwafjerfcheide des Weichjelitrongebiets. 

Den größten Theil der Weftgrenze des Weichjelftromgebiet3 bildet die Be- 
rührungslinte zwifchen Oder: und Weichjelgebiet, die im Oderwerfe (Bd. I ©. 6/7) 
kurz bejchrieben tft. hr Südpunft liegt in den Weftbeskiden unweit der Weichiel- 
quellen auf dem Ochozditoftocke bei 49° 33° n. Br. und 36° 37° 5. 2., wo im 

Zuge der europäischen Hauptwafjerjcheide die Gebiete der MWeichjel, Oder und 
Donau zufammentreffen. Diejer wichtige hydrographifche Knotenpunkt beißt an- 
nähernd diefelbe geographifche Länge wie die Weichjelmündung, und der weitliche 
Zweig der Hauptwafjericheide zeigt einen viel jchlanferen Verlauf als der weit 
nach DOften ausbiegende öftliche Zweig, den wir unten näher betrachten. yener 
weitliche Zweig verläßt das Oderftromgebiet erft auf dem Kamme des Bommer- 

jchen Landrücens in Nähe der Brahe-Quellfeen. Während die Wafferjcheide bis 
dahin vorwiegend nordmwärt3 mit geringer Abweichung gegen Wejten gerichtet 
war, wendet fie fich von dem Weftpunfte des Weichjelftwongebietes ab, dem 
Kamme des Landrücens folgend, gegen Nordojten bis nahe zur Danziger Bucht.



re 

Auf diefer Strecke trennt fie die Gebiete der Küftenflüffe Wipper, Stolpe und 

L2eba von den zur preußifchen Unteren Weichjel fließenden Gemwäfjern (Brahe, 

Schwarzwaffer, Ferje) und von der Radaune, deren Waljer durd die Mottlau 

nach der Todten Weichjel geleitet wird. Der Noxdpunft des Weichjelgebiets, der 

Dohnasberg (+ 206 m) liegt nur etwa 10 km von der Oftjeefüfte entfernt. 

Bon ihm fenkt fich die Wafferfcheide vafch nach Südoften und erreicht die Küfte 

der Danziger Bucht bei Neufahrwaijer. 

Der öftliche Zweig der Hauptwaffercheide verläuft vom Ochozdito bi3 zum 

Usjofpaffe, joweit ev das Weichjel- vom Donaugebiete trennt, zunächit auf dem 
Hauptfamme der Weftbeskiden, jodann über die Zentralfarpathen, die Niedere 
Tatra und das Leutjchauer Gebirge, durch die Oftbesfiden und das Karpathijche 
Waldgebirge in der Aequatorialvichtung auf etwa vier Längengrade, während 
die Abweichung in der Meridianrichtung nach Süden nur etwa "/s Breitengrad 
beträgt. Man kann alfo den auf Bl. 1 im Längenjchnitte näher dargejtellten 
Verlauf in den Karpathen im Allgemeinen als weft-öftlich anfehen. Die das 
Dnjeftrgebiet abgrenzende Scheidelinie, welche das Karpathiiche Waldgebirge und 

die Vodolifche Platte durchquert, ift in der Hauptjache von Weftfüdweit nach Dit- 

nordoft gerichtet. Exft im Flachlande tritt entjchiedene Nordrichtung ein, bis 

die jüdwejtlich ziehende Breußifche Seenplatte erreicht wird. 
Dom Ochozdito (+ 894 m) aus fteigt die Hauptwafjerjcheide, nachdem fie 

den Zwardonpaß (+ 673 m) überjchritten hat, auf eine kurze Strecke füdlich bis 
zum Narzagipfel (+ 1236 m) und lenkt hier in die aequatoriale Kammrichtung 
der Weftbesfiven ein, die von 49'/.° n. Br. wenig abweicht. Syn der Babiagura 
erreicht fie hier den höchjten Bunft (- 1725 m), in dem weftlich davon liegenden 
Slinapafje (+ 809 m) und dem weiter öftlich liegenden Besfidpafje (+ 703 m) 

die tiefiten Eimfattehrmgen. Bald nach Meberjchreitung des Beskidpafjes wird 

die oftwärtS weiter ftreichende Kammlinie der Wejtbesfiden bei dev Bufovina- 

fuppe von der Wafferfcheide in jüdlicher Richtung verlaffen. 
Diefe verfolgt nunmehr den Meridian 37'/° 5.2. und überfreuzt auf 

ihrem Wege zu den Zentralfarpathen den tief eingejenkten Neumarkter Thalkefjel 
(+ 655 m), wo mooriges Gelände die weitlich zur Waag und Donau fließende 

Arva vom oberen Dunajeegebiete trennt. Am Volovec (+ 2065 m) erreicht die 

Wajjerjcheide den Kamm der Liptauer Alpen und geht über den Lilifjowepaß auf 

den fcharfen Feljengrat der Hohen Tatra über. Da die dftlichen Zentralfarpathen 

von den Gejchwifterflüffen Dunajec und Voprad umfpannt werden, jo verläßt die 

Hauptwafjerjcheide bei der Gubrinafpige (+ 2435 m) wieder den weftsöjtlich 

ftreichenden Hauptlamm der Hohen Tatra und biegt auf einem Querfamme füd- 
wärts um nach der Zurcolajpige (+ 2437 m). Bon da finft fie rajch hinab in 
da3 PVoprader Längenthal, das die beiden parallel gerichteten Gebivgsketten der 
Hohen und Niederen Tatra von einander trennt umd gegen Weiten von der 
Waag, gegen Often vom PBopper durchfloffen wird (Sattelpunft unweit Cforba 
+ 898 m). an geringer Entfernung vom Popper zieht die Hauptwafjerfcheide 
über die VBorberge der Niederen Tatra (Kozi-Kamen + 1243 m) in wejtsöftlicher 
Richtung nahe am 49. Breitengrad bis zu der das Leutfchauer Gebirge abtrennenden 
Einjattelung unweit der Stadt Poprad, wo ein flacher Nücen (+ 575 m) den
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Popper von dem zur Theiß fließenden Hernad trennt. ihren höchiten Bunkt auf 
der Kammlinie des Leutfchauer Gebirges bildet die Kuliguva (+ 1252 m), bei 

welcher Kuppe der Abfall nach einev + 601 m hohen Thalfenfe beginnt, welche 
inf3 das Waffer zum nahen Boprad, rechts durch die Tarıza zur Theiß jendet 
und von der Eijenbahnlinie Kafhau—N.-Sandee durchzogen wird. Hier über- 

jcehreitet die Hauptwafferfcheide den Pjeninijchen Klippenzug und fteigt dann auf 
einem Seitenafte nach dem HSauptfanıme der Djtbesfiden. 

Nachdem alfo der Beskidenfamm auf 87 km Länge verlafjen und eine 
ducchfchnittlich 42 km breite, den höchiten Theil der Zentralfarpathen umfajjende 

Fläche dem Weichjelftwongebiete hinzugefügt worden ift, nimmt an der Mincol- 
fuppe (+ 1157 m) die Hauptwafjerfcheide wiederum ihre frühere Aequatorial- 
richtung in etwa 49%/° n. Br. auf. Am weiteren Verlaufe werden die Zuflüfje 

der Wislofa von denen der Theiß abgegrenzt; die Bergzüge des Flyich find hier 
aber jchräg zur öftlich ziehenden Scheidelinie gerichtet, die auf den VBerbindungs- 
rücken vom eimen zum anderen übergeht. Diefer niedrigite Theil des Gebirges 
bejigt al3 tiefite Einjattelungen den Dujawapaß (-+- 559 m) und Duflapaß 

(+ 502 m), zwijchen denen die höchjte Erhebung am Jaworysfagipfel nur -- 740 m 
beträgt. Deftlich vom Duflapafje macht fich die hernach im Karpathifchen Wald- 
gebirge jcharf hervortretende Südoftrichtung der Bergzüge bereits deutlich geltend. 

Die Hauptwafjericheide fteigt nunmehr wieder an (Ramjengipfel -- 863 m, Xup- 
fowpaß + 584 m), befonders auf dem Hauptlanıme des Waldgebirges (Kalicz: 
gipfel + 1335 m, Uszjofpaß + 859 m), der die Zuflüffe der Theiß von denen 
des San jcheidet. Nahe beim Uzjofpafje in Nähe der Sanquelle liegt auf 49° 
n. Br. und 40° 33° 5.2. der Südpunft des Weichjelftwongebietes. 

Am Siüdpunkte verläßt die Hauptwafferfcheide den Hauptfamm des Wald- 
gebirges und damit das Donaugebiet, da die nordwärt3 lagernden PBarallelfetten 
einerjeit3 nach dem San (Weichjelgebiet), andererjeits nach den Nebenflüffen des 
Dnjeftr Vorfluth haben. Auf diefen jatteldachförmigen, wie mit dem Lineal ge- 
zogenen, gegen Nordweit gerichteten Barallelketten umzieht die Wafjerjcheive, vom 

einen zum anderen Bergzuge überjpringend, das Quellgebiet de3 Diyeftv 613 
Dobromil, wo die Höhen fich gegen das Flachland der Vodolifchen Platte abzu- 
dachen beginnen. Bon Dobromil bis Nudki läuft fie annähernd parallel mit dem 
Diyjeftr gegen Often (Durchjchnittshöhe + 300 m, tieffter PBunft + 275 m) und 
ift gegen das zum San abwäfjernde Wiszniagebiet ftellenweife jo undeutlic 

ausgeprägt, daß für die hier mehrfach geplante Kanalverbindung feine Scheitel- 
haltung erforderlich wäre, jondern das Speijewafjer aus dem Dijeftr entnommen 
werden könnte. Von NRudki fteigt fie langjam gegen Norden auf den flachen 
Kamm (+ 396 m) des Lemberg— Lubliner Hügellandes und begleitet alsdann 

 deffen jüdoftliche Nichtung bis jenfeitS Lemberg, wo diefer Höhenzug vom 
+ 350/450 m hohen Nordrande der Podolifchen PBlatte abzweigt. Dem zum 
fejjelförmigen Bug-Styr-Beden fteil abfallenden PBlattenrande folgt die Wajjer- 

jcheide gegen Often, oft dicht neben der Kante des Abfalles, bis zu einer die 
Quellen der Zloczowfa und des Bug umjschliegenden Einbuchtung. Dort liegt 

der Oftpunkt des StromgebietS auf 49° 49° 40" n. Br. und 42° 50° 10" 8.8.
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Bei Bialyfamjen fällt die Hauptwafjerjcheide vajch am Steilrande der 

Podolifchen Platte hinab nach dem etwa 150 m tiefer liegenden, halbfreisförmig 

von der Vlatte und jenem novdweftlichen Ausläufer (Lemberg — Lubliner Hügel- 

[and) begrenzten Becken, deffen weitlicher Theil die Zuflüffe des Bug auffanmelt, 

während die Gewäfjer des öftlichen Theiles vom Styr zum Dnjepr geführt wer: 

den. Zwifchen diefen beiden Gefchwifterflüffen zieht die Wafjerjcheide innerhalb 

des Beckens durch zumeift niedriges Flachland (Ducchichnittshöhe + 230 m) gegen 

Norden nad) der aus Gebilden der Kreideformation aufgebauten Bodenjchwelle 

zwifchen Sofal und Wladimiv-Wolynsf, welche das Bug-Styr-Bedlen gegen das 

ausgedehnte Flachland des PWolesje abjchließt. Während ich die höchjten Punkte 

hier noch etwas über + 260 m erheben, nimmt die Höhenlage der nordwärts 

ziehenden Wafferfcheide von + 170 m im füdlichen Theile des Polesje langjam 

bis zu + 146 m auf der nahe am 52. Breitengrade gelegenen Mittellinie ab, wo 

der Dirjepr-Bug-Ranal gefreuzt wird. Dabei weicht die Scheidelinie des Dnjepr- 
und Weichjelgebietes am weiteften aus ihrer Nordrichtung gegen Weiten ab in 
Jrähe des Pırypetquellfumpfes, der nur 2,5 km vom GSteilvande des bloß 10 m 

tiefer Iegenden Bugthales bei Zbereze abfteht. Wom Kreuzungspuntte des Dijepr- 
Bug-Ranals hält die Waffericheide Nichtung gegen Nord-zu-Wejt ein bis zu dem 
die Nordweitecke des Polesje bildenden Sumpfgebiete des Bialomjezer Urwaldes 
(+ 150/180 m), aus dem die Jafiolda zum Pıypet, die Lesna zum Bug umd 
die Quellbäche des Narew abfließen. Auf der diefes Sumpfgebiet nordwärts 
bejäumenden, bi3 zu + 252 m hohen Bodenjchwelle Liegt unweit Chruftowo der 

Berührungspunft des Dnyjepr-, Weichjel- und Memelftromgebiets, wo die Grenz. 
linie des Weichjelgebiets ihre bisherige Eigenschaft al3 europätjche Hauptwafjer- 

jcheide einbüßt und gänzlich in das Zuflußgebiet der Dftfee eintritt. 
Zwifchen den Gebieten des Oberen Njemen nnd Narew folgt fie der vom 

hydrographifchen Knotenpunfte bei Chruftowo gegen Nordweiten nad Sofulfa 
ziehenden Bodenfchwelle nur am Anfange und am Ende, da die in den Ntjemen 
fliegende Swisloez wejtlich von Ddiefen niedrigen Köhenzuge entipringt und die 
Wafferfcheide zu einer Ausbuchtung in das Bialyjtofer Flachland nöthigt (+ 180 m). 
Bon den + 230/240 m hohen jandigen Anhöhen bei Sofulfa fällt fie langjam 
nach der Auguftower Senke, in welcher die Scheitelhaltung des durch Gzarna- 

Hanza und Netta den jemen (Memelftrom) mit der Bjebrza und dem Nlarew 

verbindenden Auguftowsfifanals auf + 126 m liegt. Dabei nähert fie fich dem 
Ijemen unweit Grodno auf 12 km im tief eingejchnittenen Bruche bei Jaginty, 
das gegen Dften vom Bopiliabache nach der unterhalb Grodno mündenden Lo- 

josna, gegen Weiten vom Nurfabache nach der Bjebrza ducchfloffen wird (Thal- 
wafjerjcheide zwijchen Bopilia und Nurka + 128 m). Nördlich) von Auguftum 
erjteigt fte allmählich den Scheitel des Vreußifchen Landrüctens, der im Nord» 

weten der rufitichen Gonvernementshauptitadt Sumalfi feine umfangreichite hohe 

Anjchwellung hat. Wo die Gebiete des Weichjel, Memel- und Pregelftroms 
zufammenftoßen, Liegt bier der höchite Wunft des Naremwgebietes bei Prawylas 

(dicht an der NReichsgrenze) auf + 294 m. 

Bon diefem Berührungspunfte unferer drei öftlichen Steomgebiete läuft die 
nunmehr das Weichjelgebiet vom Pregelgebiete trennende Wafjericheide im AL-
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gemeinen, entjprechend der Nichtung des Landrücens, nach Südmweften. Yhr 
Lauf ift jedoch ftark ausgezact, da fie über rvegellos zerjtrente KRuppen hinweg 
die mit Wafjerflächen oder Mooren angefüllten becen- und vinnenförmigen Ver- 
tiefungen umgehen muß. Unbejtimmt ift aber ihre Lage nur in den die tiefite 
jüd-nördliche Bodenjenke ausfüllenden großen Seen Mafurens, die durch den 
PBifjet nach dem Nlarew und durch die Angerapp nach dem PBregelitwome Abfluß 
haben; unter gewöhnlichen Verhältniffen bildet dort die Seeenge an der Kulla- 
drücke zwifchen dem Fagodner und Lömwentin-See (+ 116 m) den Scheidepunft 
des Abflufjes. Die zahlreichen Emm und Ausbuchtungen der Wafjerjcheide ent- 
jprechen abwechjelnd je einem der zum Weichjel- oder PBregelftromgebiete gehört- 
gen Wafjerläufe. Auf die der NRominte (Bregelgebiet) entiprechende Einbuchtung 

folgt die Ausbuchtung, welche der Rospuda (Weichjelgebiet) entjpricht, auf die 
Einbuchtung der Goldap (Pregelgebiet) die Ausbuchtung des Lyclfluffes u. |. w. 
Am fehärfiten ift dies ausgeprägt bei der im Sensburger Kreife weit vorjpringen- 
den Einbuchtung der Deine-Seenkette (Bregelgebiet), auf welche die jpi zulaufende 
Ausbuchtung einer nach dem Sruttinnafließe (Weichjelgebiet) entwäfjernden Seen- 
fette folgt. 

Nachdem die Wajjerjcheide die das Sensburger Hügelland vom Höckerlande 
trennende Bodenfenfe überjchritten hat, erreicht fie den hydrographifchen Sinoten- 
punkt zwifchen Neidenburg und Dfterode, von dem eine Reihe von Wafjerläufen 
zum Narew, zur Unteren Weichjel, zur PBafjarge und zum Bregelitrome abfließen 
(Durchichnittshöhe + 230 m). Die von hier gegen Vordweiten über das fo- 
genannte Oberland nach den Trunzer Bergen und zulegt mit jteilem Abfall zur 
Küfte des Frifchen Haffes führende Wafjerjcheide begrenzt auf diejer legten 
Strecde die Gebiete der PBafjarge und Baude, welche nebjt denen des Friiching 
und einiger Kleinen Küftenbäche, die gleichfalls in das Frifche Haff münden, fich 
dreieckfürmig zwifchen Weichjel- und PBregelgebiet einjchieben. 

Die Länge der Hauptwafjerjcheide, vom Ochozditoftoce ab gerechnet, be- 
trägt für den moejtlichen Zweig bis zur Danziger Bucht 1225 km, wovon 

1045 km auf die Grenzlinie gegen das Ddergebiet, 180 km auf diejenige 
gegen das pommerfche Küjtengebiet entfallen. Der weit nach Often voripringende 
öftliche Zweig hat vom Ochozdito bi8 zum Friichen Haffe eine Yänge von 2445 km, 
und zwar beträgt die Länge der Grenzlinie gegen das Donaugebiet 528 kn, 
gegen das Diyejtrgebiet 428 km, gegen das Dijeprgebiet 605 km, gegen das 
Memeljtromgebiet 286 km, gegen das Bregelitromgebiet 463 km und gegen das 
Küftengebiet des Frifchen Haffes 135 kın. — Die Gebirgjtreefe der Wafjerjcheide 
ift von Tefchen bi8 Dobromil 690 km lang (44 km liegen wejtlich vom DOchoz- 
dito), aljo nur mit 19 °/o an der Gefammtlänge betheiligt. Von der Flachland- 
jtrecfe entfallen im Wejten 410 km auf die Bolnifch-jchlefiiche Platte, im Djften 
310 km auf das Lemberg— Lubliner Hügelland und die Bodolifche Platte. Bon 
der übrig bleibenden eigentlichen Flachlanditrecte gehören 770 km zum wejtlichen 
und 1490 km zum öftlichen Zweige der Wafjerjcheide des Weichjelitromgebietes. 
— Die wichtigjten Nebenflüffe der Weichjel, welche ihr Gebiet bi8 an die Haupt- 
wafjerjcheide vorfchieben, find nachjtehend in der Neihenfolge aufgezählt, wie fte
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von den Weichjelquellen aus auf einander folgen. Die Länge des ihrem Theil- 

gebiete zufallenden Stüctes der Hauptwafjerfcheide ift in Klammern beigefügt: 

auf der linfen Seite 

Przemsza (127 km), Pilica (265 km), Bzura (113 km), Brahe (296 km), 

Schwarzwafler (24 km), Radaune (83 km), 

auf der rechten Seite 

Sola (85 km), Sfawa (41 km), Naba (4 km), Dunajec nebft Boprad 

(232 km), Wislofa (76 km), San nebjt Wislot (864 km), Bug (745 km), 

Yarem (157 km), Bjebrza nebft Lyckfluß (302 km), Biljet (99 km), Omulef 

(152 km), Soldau (27 km), Drewenz nebjt Oberländifchem Kanal (90 km), 

Elbingfluß (77 km). 

2. Hanptwafjerfheide des Memeljtrongebiets. 

Als Ausgangspunkt für die Betrachtung der Hauptwafjerjcheide des Memel- 

ftromgebiet8 nehmen wir ihren Schnittpunkt mit der Mittelachje des Thalzuges 

an, den vom PVolesje aus zunächft der Quellbach Losza und fodann dev Obere 

Itemen verfolgt. Er liegt im Sumpfgebiete des Polesje mit etwa + 170m 

Meereshöhe auf xd. 45° 12° 5. & und ıd. 53° 20° n. Br. Dex Imfsjeitige Zweig 
erreicht jehr bald das bis zum Nande des Polesje vorjpringende Nowogrudefer 

Hügelland und fteigt auf demfelben, gegen Weiten ziehend, bis zu -+- 236 m 
Meereshöhe. Im Nähe der oberen Szezava wendet fich jedoch die al3 europätjche 
Hauptwafferjcheide wirkende Scheidelinie zwifchen Memel- und Dnjeprgebiet 
wiederum nach dem Polesje zurück und bejchveibt einen großen Bogen durch Diejes 
jandig-fumpfige Gelände bis zum Berührungspunfte mit dem Weichjelgebiete un- 
weit Chruftowo. Auf diefem Wege wird die auf + 154 m liegende Scheitel 
haltung des Oginskifanals im Wygonowsfijee gefreuzt (vergl. ©. 5) und, 30 km 
weiter wejtlich, dev Südpunft des Memelftromgebiets in 52° 35‘ n. Br., 43° 
11° 85.2. erreicht. Die Fortjegung des Zugs der Wafferjcheide zwijchen Memel- 
und Weichjelgebiet ift bereits auf S. 12 bejchrieben. 

Der vechtsfeitige Zweig der Hauptwafjericheide gelangt ebenfalls aus dem 

Bolesje ziemlich bald auf den feften Boden der nordwärts ziehenden Bodenjchwelle 
de8 Oszmianyer Hügellandes und ihrer bis + 343 m hohen Fortfegung, die im 
Norden der Gouvernementshauptitadt Minsk nach der Hochlitanifchen Hochfläche 
führt. An der tiefen Einjattelung zwijchen der Abzweigungjtelle des (längs der 
Minst— Wilnaer Eijenbahn gegen Weftnordweit ftreichenden) Oszmianyer Hügel- 
landes einerjeitS und jener Bodenfchwelle andererjeits entjpringen in geringem 
Abjtande von einander mehrere Seitengewäfjer des Oberen Njemen, der Wilja, 
des PBrypet und der Deftlichen, in den Dinjepr mündenden Berezyna. Auch weiter 
nördlich wird die Bodenjchwelle mehrfach von Einfattelungen durchfurcht, die nad) 
beiden Seiten Wafjerläufe entfenden, befonders im Quellgebiete dev Wilja und Oeft- 
lichen Berezyna. Die hierdurch verurfachten Ein- und Ausbuchtungen der Wafjer- 
jcheide unterbrechen die biS zum Berührungspunfte mit dem Dünagebiet gegen Norden 
führende Nichtung in zumeist fehlanfen Linien, wobei unweit der Dywinojaquelle
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der Oftpunft des Memelftromgebietes in 54° 23° n. Br. und 45° 39 5.8. 
erreicht wird. 

An diefem im Nähe des Serwerzjees befindlichen Berihrungspuntte verliert 
die Wafjerjcheide ihre den Zufluß der Dftfee und des Schwarzen Meeres tren- 
nende Eigenjchaft und Lenft in die Nequatorialvichtung beiderjeits des 55. Breiten- 
grades ein, welche nach Weiten durch das Seengebiet der Hochfläche von Hoch- 
litauen führt. Mit bogenförmigem Umjchwenfen um das Quellgebiet dev Disna 
in die Meridionalrichtung des 44. Längengrades gelangt die Wafjerjcheide nad) 
der Litanifchen Seenplatte. Aus der feenveichen Hügellandfchaft im Südweiten 

von Dimaburg, wo ihr höchjtev Punkt auf + 204 m Meereshöhe Liegt, wejtlich 
fortjchreitend, evreicht fie dann in der Njewiazajenfe, deren Thalweg gegen Süd- 
zu-Weft von der Ajewiaza zum Unteren Njemen, gegen Norden von den Urjiprungs- 

gewäljern der Kurifchen Aa durchflofjen wird, bei Bonjewicz einen die + 50 m- 
Linie nur wenig überjteigenden Sattelpuntt. Zwifchen jener Senfe und der 
Dftfeekifte legt in einer Ausdehnung von 2'/ Längengraden die Samogitifche 
Hochfläche, auf welcher die Wafjerjcheide nochmals -- 254 m Höhe erreicht. Die 
ziemlich tief in die Hochfläche einfchneidenden Thalzüge der beiderjeitigen Abflüffe 
zwingen die Wafjerjcheide zu mehreren Ein- und Ausbuchtungen, welche zur 
Linfen die Quellgebiete der Dubifa, Jura und Minge, zur Nechten die Quell- 
gebiete der Windau und ihrer Nebenbäche umfchließen. Beim Ausbiegen um 
die Quellen der Minge gelangt fie zum Nordpunfte des Memelftromgebiets in 
56° 7° 50° n. Br., 39° 13° 40" 8. 2%. neben einer gegen Norden von der Erla 
zum Bartauflufje, gegen Süden von der Salanta und weiterhin von der Minge 
durcchflofjenen, tief eingefchnittenen Thaljenfe. Nachdem diefe Senke bei Salanty 

überjchritten worden tt, bleibt die Wafjerjcheive unmittelbar am vechtsjeitigen 
Rande des jidmwärts gerichteten Mingethales, dejjen geringer Abitand von der 
DOftjee und dem Kurifchen Haffe im Stüftengebiete (außer der bei Memel miündenden 

Dange) nur ganz unbedentenden Wafjerläufen Raum gewährt. Der Endpuntt 

liegt am Kurifchen Haff neben der Mündung des Atmathitromes. 
Die Länge des Linfsjeitigen HZweiges der Hauptwafjerfcheide, vom Aus- 

gangspunfte im emenquellgebiete ab gerechnet, beträgt 910 km, die des vechts- 
jeitigen Zweiges 1215 km, die ganze Länge aljo 2125 km. Hiervon entfallen 
auf die Grenze gegen das Pregelftromgebiet 296 km, gegen das Weichjelftwom- 
gebiet 286. km, gegen das Dnjeprgebiet 683 km, gegen das Dünagebiet 305 km, 
gegen das Gebiet der Kurifchen Aa 230 km, gegen das Windaugebiet 202 km 
und gegen das Kitjtengebiet 123 km. — Die Theilgebiete der wichtigeven 
Vebenflüffe legen fich in nachitehend verzeichneter Ausdehnung an die Haupt- 
wafjerjcheide: 

auf der linken Seite: 

Szezara (182 km), Zelwianfa (65 km), Swisloez (88 kin), Gzarna-Hantza 

(138 km), Szeszuppe (173 km), Ntemonienftrom mit Zuflüffen (88 km); 
auf der rechten Seite: 

Wilja oberhalb der Zejmianamündung (336 km), BZejmiana (58 km), 

Swjenta (189 km), Vtjewiaza (150 km), Dubifa (106 km), Yura (44 km), 
Minge (207 km).
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3. Hanptwafferfheide des Pregelitromgebiet2. 

Das Pregelftromgebiet wird nad Südoften in der auf ©. 12/13 bejchriebenen 

MWeife vom Weichjelgebiete begrenzt. An der Weftgrenze fchiebt fich zwifchen 

beide Gebietsflächen ein von der Pafjarge und anderen Küftenflüffen entwäfjertes 

Dreieck, deffen Grundlinie an der Küfte des Frifchen Haffs liegt. Die Wajjer- 

icheide gegen das Pafjargegebiet läuft von dem auf ©. 13 bezeichneten hydro- 

graphifchen Knotenpunkte (+ 230 m) zwifchen den Uuellgebieten der Pafjarge und 

Alle hindurch gegen Novdojten nach dem Allenfteinev Höhenlande und dort gegen 

Norden über das Guttjtädter Hügelland (+ 179 m) nach der Heilsberger Sente, 

welche auf der Dftjeite von der Alle, auf der Weitjeite von dem im die Pafjarge 

mündenden Drewenzbache ducchfloffen wird. Während in der Einjenkung des 

Allenfteiner Höhenlandes die Wafferjcheide auf etwa + 100 m Liegt, beträgt ihre 

Höhenlage in der Heilsberger Senfe + 90 m. Dagegen erreicht fie auf den 

Landsberger Höhen nochmals über + 200 m Meereshöhe, bevor der Abjtieg 

nach dem Frifchen Haffe erfolgt. Bei diefem Abftiege wird fie durch das bei 
Pr.-Eylau tief einbuchtende Quellgebiet des Friiching aus ihrer Nordrichtung 
bedeutend abgelenkt, jo daß fie auf der legten Strecke, mit dem Unterpregel 

nahezu parallel, gegen Weftzzu-Ntord zieht. 
Senjeits der Einmündung des Pregelftromes in das Frijche Haff fteigt die 

Wafferfcheive, die hier das Küftengebiet des Samlandes abtvennt, nordwärts 
ziemlich vafch nach dem jogenannten Alfgebivge (+ 112 m) und fällt dann wieder 
langfam gegen Often mit fnieförmiger Grundrißform nach dev Einmündung der 
Deime in das KAurifche Haff. Von da verfolgt fie bis zum Quellgebiete der 

Snfter Nichtung gegen Often mit einer flachen Einbuchtung an den Quellen der 
Zuflüffe des Nemonienftromes und einer flachen Ausbuchtung längs der in ge- 
vingem Abjtande fließenden Infter. Sowohl im wejtlichen Samlande, als auch 
in der Landfchaft Nadrauen (zwijchen Deime, PBregel und Ntemonienbecden) läßt 

fi die Hauptwafjerjcheide nur fehwer verfolgen, da fein Höhenzug das ebene 
Gelände unterbricht. Bis zum wejtlichen Rande des diluvialen Hauptthales, 
das von der unteren Infter ducchfloffen wird, erhebt fie fich allmählich auf etwa 
+ 70 m, wogegen das auf der Scheitellinie diefes Thales gelegene Kallweller 
Torfbruch nur + 22 m Meereshöhe hat. Bon da zieht die Scheidelinie des 

oe Pregel- und Memelgebiets über den jchmalen, niedrigen Nücen zwifchen den 

Barallelitrecfen der niter und Szeszuppe, auf welchem die Hochmoore wafjer- 

jcheidend wirken, nach dem wenig über + 50 m hohen njter-Quellgebiete, das 
ungefähr auf demjelben Meridiane liegt wie der Berührungspunft der drei öftlichen 
Stromgebiete (vergl. ©. 12). Auf dem Wege dahin wird fie jedoch zuerjt Durch 
eine weit zurück jpringende Einbuchtung, welche das Gebiet der in die Schirwindt 
(Debenfluß der Szeszuppe) mündenden Naufchwe umfchließt, und fodann durch eine 

flache Ausbuchtung um das Quellgebiet der PViffa und Nominte abgelenft. An 
den Naujchwequellen ift ihre Lage unbejtimmt, weil das Vackledimer Moor auc 
nach der PBiffa Abflug hat. Während die Wafjerjcheide bis zu der oftsweitlichen, 

von dev unteren Pifja und Dobup durcchfloffenen flachen Einfenftung mur an 
wenigen Punkten über + 70/80 m Meereshöhe erreicht hat, fteigt fie nunmehr
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nach dem Hügellande des PBreußifchen Landrücens ftärfer an und liegt vom 
MWisztyter See bi zu jenem Berührungspuntte der drei Stromgebiete durchweg 
über + 250 m (höchiter Bunft unweit des Hanczajees + 294 m). 

Die Gefammtlänge der Hauptwafferfcheide des Bregelftromgebietes beträgt 
1130 km. Davon entfallen auf die Grenze gegen das Bafjarge- und Frijching- 
gebiet 262 km, gegen das Ktüftengebiet im Samlande 109 km, gegen das Memel- 
jteongebiet 296 km und gegen das Weichjeljtwomgebiet 463 km. — Bon der 
ganzen Länge entfallen auf die Theilgebiete der unfter 136 km, der Alngerapp 
292 km, der Alle 462 km und auf das Untere PBregeljtromgebiet 240 km. 

II. Gliederung der Stromgebiete. 

1. Gebietszuwachs der djtlihen Stromgebiete. 

Das Gewäfjerneg des Weichjelftromgebietes zeigt ebenjo wie bei den 
Steomgebieten der Oder, Elbe und Wejer die Eigenthümlichkeit, daß im vechts- 
feitigen Flachlande fich ein bedeutender Nebenftrom felbftändig entwickelt und erjt 
mit dem Unterlaufe des Hauptitroms vereinigt. Ganz wie bei den weiter weit- 
lich Liegenden norddeutichen Stromgebieten entjteht diefer Nebenftrom aus einem 
von Süden kommenden, gegen Weiten umfchwenfenden großen Fluffe und einem 
zweiten Flufje, der am Baltifchen Landrücken (bei dev Wejer an der Liineburger 
Heide) gegen Weiten entlang fließt und vorzugsweife von Norden her gejpeift wird. 
Aus den im Kap. 5 und im Bd. III auf ©. 445/6 angegebenen Gründen betrachten 
wir den vorzugsmeife von der Preußischen Seenplatte gejpeijten Ntarew als Haupt- 
fluß und den Bug als feinen übrigens gleichwerthigen Nebenfluß. Ihre gemein- 
jame Gebietsfläche ift bei der Einmündung des Narem in die Weichjel an der 
Zufanmmenjegung des Stromgebiet3 mit 46,2°/o betheiligt. Unterhalb diejer 
Mündung, welche einen wichtigen Abjchnitt des Stromlaufes bezeichnet, umfaßt 
die Fläche des Unteren Weichjelgebiets nur noch 19,9°%/o des gejammten Strom: 
gebietes. Dex rechtsfeitige Gebietsantheil überwiegt in Folge dejjen erheblich 
über den Imfsfeitigen, jo daß nach Aufnahme des Narew das Verhältniß der 
vecht3 zur links gelegenen Gebietsfläche 80,6:19,4 — rd. 4,2: 1 beträgt. An 
der Unteren Weichjel gleicht e8 fich wieder einigermaßen aus, bi8 zur Mündung 
auf 72,7:27,3 = xd. 2,7:1. (Bergl. Tabellendband ©. 10.) 

Beim Memelftromgebiete fehen wir ebenfalls eine gewifje Zweitheilung, 
indem die von rechts einmündende Wilja bei Komwno 33,8°%/0 des Flächeninhaltes 
binzubringt. Das Gebiet des Unteren Memeljtroms tritt dann noch mit 27,8°/o 
der ganzen Gebietsfläche hinzu. Hier betragen die Verhältnißzahlen zwifchen 
der rechten und linken Seite an der Vereinigungitelle bei Komwno 65,6::34,4 = 
vd. 19:1 und an der Mimdung des Atmathitromes fait ebenjo viel. Dabei 
muß man beachten, daß im Weichjelgebiete jchon oberhalb der Nlaremmündung 
das rechtsfeitige Gebiet weit größer als das Linfsjeitige it, wie die bildliche 
Darftellung auf Bl. 12 zeigt, wogegen nach BI. 11 im Memeljtrongebiete ober- 
halb der Wiljamündung auf der Iinfen Seite eine etwas größere Gebietsfläche 
als auf der vechten Seite liegt. — Noch viel mehr ijt dies dev Fall beim 

2
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Pregelftromgebiete, da die Linfsjeitigen Zuflüffe, namentlich Angerapp und 
Alle, über 82°%/ der gefammten Gebietzfläche hinzubringen. Wäre diefe Fläche, 
die exit in der jüngften geologifchen Vergangenheit ein jelbftändiges Steomgebiet 
geworden ift, noch mit dem Memelftwomgebiete vereinigt, jo würde das Weber- 
gewicht des vechtsfeitigen über den Iinfsfeitigen Gebietsantheil erheblich Kleiner 
fein und in noch größerem Maße das Verhältnig zwifchen dem Gebiete des 
Unteren Memelftroms und der ganzen Gebietsfläche anwachjen. 

Dies erklärt fich durch die wejentlich andere Geftaltung des Stromgebiets, 
wenn wir Memel- und Bregelftromgebiet al3 Einheit auffajfen und mit dem 
MWeichjelgebiete vergleichen. Bei jenem nördlichen Stromgebiete liegt vor dem 
Baltifchen (Breußifchen und Litauifchen) Landrücen ein breites Vorland, beim 
Weichjelgebiete aber nicht. Hierdurch wird vollftändig ausgeglichen, daß beim 
Weichjelgebiete die Vereinigung des Vlarew mit dem Hauptftrome bereit weit 
oberhalb des Durchbruchs durch den Baltifchen Landrücken erfolgt, beim Memel- 
jtrome dagegen die Vereinigung mit der Wilja erft, nachdem auch diefer Neben- 

from den Landrücen durchbrochen hat. Während bei dev Weichjel die an fich 
feineswegs unbedeutenden Ntebenflüffe, die unterhalb der Narewmindung hinzu 
fommen, auf den Abflußvorgang nicht wefentlich einzumwirken vermögen, macht 
fich beim Memelftrome der Gebietszumachs unterhalb der Wiljamindung fühlbar 

geltend. In noch höherem Grade wäre das der Fall, wenn auch die Gewäfjer 

de3 Pregelftromgebietes, wie e3 ehemals gejchah, in den Unteren Memelftvom 
einmünden würden. 

Während alfo einerjeits der Unterfchied zwifchen den ober- und unterhalb 
der DVereinigungitelle gelegenen Gebietsflächen beim Memelgebiete geringer als 
beim Weichjelgebiet ift, jpielt auch andererjeit3 der Gegenfat zwifchen den beiden 
fich vereinigenden Gewäfjern feine jo große Nolle. Beim Weichfelgebiete fließt 
ein Flachlandftrom mit einem aus dem Gebirge ftammenden Strome zufammen, 
der bis zum Zufammenfluffe noch mancherlei Eigenfchaften feines Urfprunges 
bewahrt hat. Beim Memelgebiete vereinigen fich dagegen zwei Flachlandftröme, 
die unter ähnlichen Bedingungen entjtanden find und ähnlichen Abflußvorgang 
befigen. Schon die Gliederung der Stromgebiete läßt daher vermuthen, was 
die nähere Unterjuchung bejtätigen wird, daß beim Weichjelgebiete die Zweitheilung 
de3 Gewäfjerneges weit größere Wichtigfeit als beim Memelgebiete hat. 

2. Eintheilung der Stromlänfe uud Stromgebiete in Hauptabjchnitte. 

Immerhin tft die Zweitheilung des Gewäfjerneges wichtig genug, um 
für die Darftellung des Memelftromgebiets an der Bereinigungitelle des 
Nemen mit der Wilja einen Trennungspunft zweier Stromitredfen anzunehmen. 
Einen zweiten Trennungspunft muß man dort juchen, wo der zumächit vor- 
wiegend weitlich gerichtete Stromlauf nach Norden umbiegt und fein Duxcchbruc) 
durch den Baltifchen Landrücken beginnt, etwa an der Kotramündung. Zum 
Gebiete des Oberen Njemen vechnen wir alfo alle Theilgebiete bis zur Mündung 
der durch eine dilmviale Thalfenfe am inneren Rande des Landrickeng fließenden 
Kotra mit Einfchluß ihres Flußgebietes. Zum Gebiet des Mittleren Nemen,
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deffen Durchbruchthal wejentlich anders geartet ift al das des oberen Strom: 
laufs, vechnen wir die Theilgebiete von der Kotra- bis zur Wiljamindung mit 
Einfchluß des umfangreichen Wiljagebiets. 

Beim Unteren Memelftrome würde die Thalbildung einen Trennungspunkt 
an jener Stelle anzunehmen nöthigen, wo der Durchbruch des Stromes durch 

den Willkischkener Höhenzug erfolgt, nämlich unterhalb der Juramündung. ns 
dejjen erfährt die Eigenart des Stromlaufes jelbft an diefer Stelle feine jo 
wejentliche Aenderung, wie dies beim Mebergange aus der verwilderten vufjischen 
Strede in die jorgfältig ausgebaute preußiiche Strede der Fall if. Für die 
Strombefchreibung unterfcheiden wir daher den Unteren Itjenien bis zur Neich- 
grenze vom Unteren Memelftrome in Breußen; bei den einzelnen Abfchnitten der 

Bejchreibung des preußischen Memelftromes find die VBerhältniffe der ungetheilten 
Strede und der Mündungsarme je bejonders betrachtet. Dagegen ift fir die 
Gebietsbefchreibung die am Durchbruchthale gelegene Juramündung als Trennungs- 
punkt angenommen, jo daß die Gebiete der oberhalb mündenden Nebenflüfje ein- 
jchließlich des Juragebiets eine exite Gruppe bilden, das ‚unterhalb gelegene 
Mindungsgebiet eine zweite Gruppe, wozu wir die Landjchaft vechnen, welche 
nach der, eine Seitenbucht des Memeljtrom-Mündungsbecens bildenden Nemonien- 
niederung Vorfluth haben. Zu Rußland gehört nur der Fleinere, hauptfächlich 
in die Minge entwäffernde Theil des Miündungsgebiets, andererfeitS aber der 
weitaus größte Theil der erjten Gruppe (oberhalb der Juramindung). Da aus 
naheliegenden Gründen eine gejonderte Betrachtung der preußtjchen und vujfischen 
Gebietsflächen geboten war, ift für das Memelftromgebiet in Preußen jene 
Trennung durchgeführt, bei der Darftellung des vujftichen Gebietsantheils jedoch 
das Mingegebiet gemeinjanm mit den übrigen Flußgebieten gejchildert worden. 

Das Pregelitromgebiet läßt fich alS eine jelbitändig gewordene Provinz 
auffafjen, die von der Herrfchaft des Memelftomes losgetvennt ift, dem fie früher 
teibutpflichtig war. Der überall jeharf markirte diluviale Thalzug, den die untere 
Snfter und (nach ihrer Vereinigung mit der Angerapp) der Pregelitrom durch- 
fließt, fcheidet das Gebiet daher in zwei jehr ungleiche Theile. Der viel größere 
(infsfeitige Theil umfaßt die Pillfallenev Hochfläche, jowie den Nordhang des 
Preußifchen Landrücens und fein Vorland; er wird entwäfjert von einer Neihe 
von Flüffen, die ehemals Seitengewäfjer des vorzeitlichen Memelftromes waren, 
nämlich von der oberen Snfter, den Imfsjeitigen Nebenbächen der unteren Sniter, 

der Angerapp, Aurinne und Alle. Da die obere und untere Inter feit Ab- 
trennung des Gewäfjerneges einen einheitlichen Flußlauf bilden, jehen wir die 
Snfter und Angerapp als Urfprungsflüffe des bei ihrer Vereinigung beginnenden 

Pregelftvomes an und betrachten fie in bejonderen Kapiteln, ebenjo die Alle 

wegen ihrer größeren Bedeutung. Dem Pregelftwome jelbft ift bei den Fluß- 

bejchreibungen das umfangreichjte Kapitel gewidmet, während die Gebiete der 

Aurinne und der Eleineren Seitengewäfjer in einem, das Untere Pregelftromgebiet 

behandelnden Kapitel der Gebietsbejchreibungen dargeitellt find. 

Bei der Eintheilung des Weichjelftromgebietes erinnern wir und daran, 

daß der im öfterreichifehen Schleften entfpringende und von Schwarzwafjer bis 

zur Przemszamündung die Grenze des preußifchen Oberjchlefien bildende Theil 
08
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des Weichjelftroms von den Anliegern im Gegenfage zur jchiffbaren Weichjel 
(Wisla) als Kleine Weichjel (Wiselka) bezeichnet wird, und diefe Unterjcheidung 
ift wohl begründet. Zum Gebiete der Kleinen Weichjel vechnen wir alle jchleft- 
fchen Landestheile, alfo auch den in die Praemsza entwäjjernden Streifen von 
Oberfchlefien und das übrige Vrzemszagebiet, durch defjen Speifewafjer die 
Schiffbarkeit der Weichjel exit ermöglicht wird. — Bon der Brzemszamündung 

bis zur Mündung des San fließt die Weichjel am Südrande des Südpolnijchen 
Landrückens entlang und empfängt von rechts die Zuflüffe aus dem Gebirgs- 
lande, welche ihr die Eigenfchaft eines großen, oft gefährlichen Stromes ver- 
leihen. — Unterhalb der Sanmündung beginnt der Durchbruch des Stromes 
durch den Südpolnifchen Yandrücen, aus dem ihm der Wjeprz und die Bilica 
zufließen; beide Flüffe vermögen aber nicht, wejentliche Aenderungen an der Be- 

ichaffenheit feines Abflußvorganges hervorzubringen. Dies bleibt dem Nlarem 
nebjt Bug vorbehalten, deren im Frühjahre mächtige Wafjermafjen die Weichjel 
unterhalb Warjchau erreichen, wo fie in das vom Nlarew benußte diluviale 

Hauptthal einbiegt, — Daß an der Sanmündung ein Trennungspunft zwijchen 
der Oberen und Mittleren Weichjel anzunehmen ijt, bedarf feines weiteren 
Wortes, zumal gleich danach der bisher alS Neichsgrenze dienende Strom voll- 
ftändig in das rufjische Neich eintritt. Ebenfo muß felbftverjtändlich ein Tren- 
nungspunft zwifchen dev Mittleren und Unteren Weichjel an der Naremmündung 

angenommen werden. 
Die hier anfangende Zone der diluvialen Hauptthäler verläßt die Weichjel 

unterhalb der Brahemündung und ducchbricht alsdann bis zu ihrem Miündungs- 

becfen eine flache Einfenfung des Baltifchen Landrücens. Bevor dies gefchieht, 
it fie aber beveitS aus Nuffifch-Volen ausgetreten und nac Vreußen über- 
gegangen. Mit diefem Uebergange verändert fich in Folge des planmäßigen 
Ausbaues der Zuftand des Stromes in jo hohem Maße, daß ein legter Tren- 
nungspunkt fin die Steombefchreibung an der deutfch-rufitichen Neichsgrenze ge- 
wählt werden muß. Auch fir die Gebietsbefchreibung machen wir dort (an der 
Mündung des Grenzbaches Tonezyna) einen Abjchnitt. Mit dem im Bande IV 
betrachteten Gebiete der Unteren Weichjel in Preußen, wozu auch die jet nicht 
mehr in den Strom entwäffernden, aber große Flächen feines Mindungsbecfens 
umfafjenden Theilgebiete dev Mottlau (Nadaune) und des Elbingfluffes gerechnet 
find, werden gleichzeitig die nach der Tonczyna und Drewenz entwäfjernden 
ruffischen Landftriche behandelt. 

Das übrige Gebiet der Unteren Weichiel in Rußland ift im Bd. III be- 
Iehrieben. An der Mittleren und Oberen Weichjel jcheidet der Strom fo we- 
jentlich von einander verfchiedene Gebietsflächen, daß wir den Süd- und Nord- 
abjchnitt des Oberen, jowie den Weft- und Oftabfchnitt des Mittleren Weichjel- 
gebietS je bejonders betrachten. Ebenjo mußten die Gebiete des Narem und des 
Bug im Bd. III getrennt behandelt werden. Nur die zum Narem entwäfjernde 
preußiiche Gebietsfläche (dev größte Theil der mafurifchen Kreife in Dftpreußen) 
wird zufanmen mit dem übrigen preußifchen Weichjelgebiete im Bd. IV dar- 
gejtellt, desgleichen die dort entjpringenden Wafferläufe: Maltichnfließ, yiluß, 
Pilfek und die Mafurifchen Wafferftraßen. 
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IV. Holitifhe Zugehörigkeit. 

Für die Eintheilung unjeres Werfes war nach den vorftehenden Be- 
merfungen außer der natürlichen Gliederung der Stromgebiete auch ihre politifche 
Zugehörigkeit maßgebend, da die preußischen Gebietsflächen und Wafjerläufe viel 
eingehender behandelt werden fonnten und mußten als diejenigen des Auslandes. 
Sm Bd. II ift die Trennung zwischen Ins und Ausland beim Memelftrome, von 
dejjen 97 492 qkm umfafjendem Gebiete nur vd. 5,4 °/o (5282 qkm) zu Preußen 
gehören, ftreng durchgeführt. Dagegen find die wenigen Angaben über den ge- 
ringen vwuffischen Antheil des Pregelitromgebietes, dev nur vd. 1,3 %/0 (196 qkm) 
feines 15030 qkm großen Flächeninhalts beträgt, in die Darftellung des 
preußiichen Gebietsantheiles gelegentlich eingeflochten worden. Bei der Weichjel- 
bejchreibung ift Bd. III ganz überwiegend dem im Auslande gelegenen Stroms 
laufe und Stromgebiete oberhalb dev deutjcheruffifchen Neichsgrenze gewidmet, 
BD. IV dem durch Weftpreußen fließenden Stromlaufe und feinem Zuflußgebiete, 
wovon nur eine geringe Fläche zu Rußland gehört. Da auch das preußifche 
Narewgebiet in den Schlußfapiteln der beiden Abtheilungen des BdS. IV be- 
handelt wird, fo find bloß die Angaben über die preußifche Gebietsfläche in 
Oberjehlefien, jowie über die Grenzitreefen der Kleinen Weichjel und Przemsza 
mit der Darftellung des außerdeutfchen Weichjelftromes, feines StromgebietS und 
feiner wichtigften Nebenflüffe vereinigt. Bon dem im Ganzen 198510 qkm 
umfafjenden Flächeninhalt des WeichjelftwomgebietS gehören zu Preußen rd. 16,3 %/0 
(32 457 qkm), zu Defterreich-Ungarn vd. 21,7 %/ (43 012 qkm), zu Rußland ıd. 
62,0 °/o (123 041 qkm). 

Der preußifche Antheil de3 Memelftromgebiets liegt größtentheils im 
Negierungsbezirt Gumbinnen. DBom PBregelftromgebiete entfallen nahezu gleich 
große Flächen auf die beiden ojtpreußifchen Bezirke (vergl. Tabellenband ©. 12). 
Bei dem 32457 qkm umfafjenden preußifchen Antheile des Weichjelftwongebiets, 
der über 1,6-mal größer als das zu Preußen gehörige Memel- und Pregelgebiet 
ift, kommen auf die Negierungsbezirfe Marienwerder 13313, Danzig 5650, 
Königsberg 5493, Gumbinnen 4937, Bromberg 1739, Oppeln 1218 und Köslin 

107 qkm. Zu dem 43012 qkm öfterreich-ungarifchen Amntheil gehören vom 
Kronlande Defterreichifch-Schlefien 763, vom Kronlande Galizien 40104 und 
vom Königreich Ungarn 2145 qkm. Das Memelftromgebiet dehnt fich fait ganz . 
in den Kitautfch-weitruftfchen Gouvernements Wilna, Komwno, Grodno und Minst 
aus; nuw etwas über 11°/o des ruffischen Antheils liegen im polnifchen Gouverne- 
ment Suwalfi, ebenfo das kleine vufftsche Stückchen des Pregelitromgebiets. Beim 
Weichjelftromgebiete find dagegen überwiegend die polnifchen Gouvernement3 be- 
theiligt, außerdem noch die weitruffifchen Gouvernements Grodno mit einem großen 
und Wolynien mit einem ziemlich Fleinen Betrage. Nach der Betheiligungsfläche 
geordnet, folgen die polnijchen Gouvernements (die fogenannten Weichjelgouverne- 
ments) in der Neihe: Lublin, Sjedlee, Warfchau, Nadom, Lomza, Bloc, Kjelce, 

Betrifau, Suwalti, zulegt Kalifch, das fait ganz im Warthegebiet Liegt. 
Betrachtet man die drei öftlichen Stromgebiete als Einheit mit 311 032 qkm 

Sejammtfläche, jo ift der preußifche Antheil etwas größer als beim Weichjel-
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gebiete (16,9 %0), der öfterreichifch-ungarifche erheblich Fleinev (13,8 °/0), während 
auf Rußland der Hauptantheil in noch höherem Maße entfällt (69,3 %/o). Nicht 
annähernd in gleichem Verhältniffe hält fich jedoch der Umfang, der in unferem 
Werke den drei Staatsgebieten entjpricht. Daß dem preußifchen Gebietsantheile 
über die Hälfte des mhalts der Bände II bis IV zufommt, tt jelbitredend. 
Bon dem verbleibenden Nefte entfällt aber der größere Theil nicht auf die 
ruffifche, fondern auf die öfterreichtifcheungarifche Gebietsfläche. Exitens flofjen 
für fie die Quellen der Darftellung veichlicher, und zweitens ift die Betrachtung 

de3 ausschließlich zu Defterreich-Ungarn gehörigen Gebirgslandes, welches das 
eigentliche Mutterland des Weichjelftvomes bildet, für die Erfenntniß der Eigen- 
art diejes wichtigiten unter den drei öftlichen Strömen von bejonderer Bedeutung. 
Aus diefem Grunde find auch die galizischen Gebirgsflüffe im Bd. III eingehend 
bejchrieben worden, da ihr Verhalten auf die preußiiche Stredfe des Stromes 

weit größere Einwirkung ausübt als der Zufluß aus den weftpreußifchen Seiten- 
gewäffern. Bon den innerhalb Rußlands einmündenden Flüffen würden der Narem 

mit dem Bug eine bejjere Witrdigung verdienen, als diejen wichtigen Wafferläufen 
gegeben werden konnte, weil e8 an Unterlagen in genügender Vollftändigkeit gebrach. 

Wie ihre Gebiete und dasjenige des Njemen über die vorzeitliche Scheide 
des nach Wejten und Dften gerichteten Abflufjes der diluvialen Gewäfjer über: 
greifen, jo liegen je auch auf der Grenze zwifchen den Volkftämmen Mittel: 

europa3 und des tvoß aller inneren Mannigfaltigfeit zu einem gewaltigen Ganzen 
vereinigten wuffichen Neiches. Und wie das vorwiegend von PVolen bewohnte 

. WVeichjelftvomgebiet mit den benachbarten norddeutjchen Stromgebieten größere Aehn- 
lichfeit befigt als mit jenen ausgedehnten Landjtrichen Rußlands, die nach dem 
Schwarzen und Kaspijchen Meere entwäfjert werden, jo fteht auch das polnifche 
Volk feinen weitlichen Nachbarn näher al3 den ftammverwandten wuffischen Oft- 
jlawen. Die vorwiegend von Litauen, Weißruffen und Authenen bewohnten 
Gebiete am Nemen, oberen Narew und Bug, die vor der Theilung des ehe- 
maligen Königreichs zu Bolen gehörten, bilden nach Natur und Gefchichte den 
Uebergang von Mitteleuropa zum weiten Dften. 

Von deutjchen Kolonijten beftedelt und in mehr als jechs Jahrhunderten 
deutjch geworden ift vornehmlich das Küftenland längs der Oftfee bis zum Balti- 
Iehen Landrücen. Unter den deutfchen Sprachinfeln in den übrigen Gebietstheilen 
fiegt die bedeutendfte an der Hohen Tatra, von welcher der an Hochwaffer veichite 
Nebenfluß der Weichjel ftammt, alfo in ihren wahren Quellgebiete. Bis zur 
deutjchen Reichgrenze tft aber, wie oben gejagt, die Weichfel in Dejterreich und 
Rußland ein polnischer Strom, wie der Njemen ein litauifcher Strom üt. 

Obwohl einftweilen noch durch die unabänderliche politifche Trennung der 
Stromgebiete die Aufgabe des vielverzweigten Gewäflerneges, Länder und Völker 
zu verbinden, erheblich exjchwert wird, deutet doch bereits die große Entwiclung 
der Flößerei an, welche Entfaltung der Wafferverkehr bei guten Ausbau der 
Wafferläufe gewinnen könnte. So weit die Grenze des Deutfchen Reiches geht, 
gefchieht das Erreichbare, um die Ströme zur Schiffahrt nugbar zu machen und 
ihren Ausschreitungen Schranten zu jegen. Möge das in den Nachbarftaaten 
Begonnene und Geplante zum gleichen Ziele führen! 
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